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  KOMMENTAR

I Von Trimm-Fit-Stationen, Bewegungsparcours und Sportparks

Zugegeben, das kühle vorwinterliche Wetter ist für manche gewöhnungsbedürftig, um sich 
vorstellen zu können, draußen an der frischen Luft Sport zu treiben. Dabei ist Outdoor-Sport 
durchaus trendy – nicht nur wegen der zahlreichen Trendsportarten, die open air betrieben 
werden und von denen manche schon wieder verschwunden sind, bevor wir gelernt haben, 
deren Namen fehlerfrei auszusprechen. 

Ebenfalls im Trend liegen alle die Bewegungsparcours und Fitness-Spielplätze, die mancherorts 
schon bestehen und vermutlich demnächst vielerorts noch entstehen werden. Insofern sei es 
erlaubt, sich auch jetzt zur anstehenden Winterzeit darüber Gedanken zu machen, wo und wie 
und mit welcher Unterstützung und für wen dann spätestens im Frühjahr neue und attraktive 
Bewegungsmöglichkeiten zum Mitmachen ohne große Vorkenntnisse installiert werden können.

Anregungen dazu kann man sich jetzt schon im ganzen Land abholen: Der erste Senioren-
spielplatz wurde im Jahre 1999 in Schöningen bei Helmstedt eröffnet; die Besucherzahlen sollen 
angeblich auf über 3.000 pro Freiluftsaison gestiegen sein. In Walldorf  in Baden-Württemberg 
wurde im Mai dieses Jahres ein Fitness-Parcours mit Laufschule, koordinativen und kräftigenden 
Übungen auf einem öffentlich zugänglichen Gelände eingerichtet – die Trimm-Dich-Pfade der 
1970er Jahre lassen grüßen, als der Deutsche Sport-bund im Zuge der Formel „Sport für alle“ 
das Sporttreiben für jedermann und jedefrau auch außerhalb der Sportvereine neu definierte.

Auch die Trimm-Dich-Pfade finden gegenwärtig wieder neue Resonanz. Mehr noch: An der 
Universität Duisburg-Essen ist im zurückliegenden Sommersemester die erste „Trimm-Fit-
Station“ an einer Uni entstanden. Anderswo gibt es Outdoor-Fitness-Camps und Gym-Parks, die 
zu einer Art Zirkeltraining ein-laden. Und in Berlin, wo so manche Bewegungsidee entstanden 
und von dort um die Welt gegangen ist, können speziell Senioren an mittlerweile über 20 Orten 
immer mal zwischendurch „umsonst und draußen“ an Geräten trainieren. Tendenz steigend – 
denn: Im Berliner Stadtbezirk Neukölln ist kürzlich der erste „Motorikpark“ in Deutschland 
entstanden, wo jung und alt gemeinsam bekannte und unbekannte Bewegungsmöglichkeiten 
ausprobie-ren können.

Fazit: Irgendwie erinnert das alles so ein bisschen an den ersten Turnplatz der Welt an der 
Hasenheide in Berlin, dessen Feierlichkeiten zum 200. Geburtstag in diesen Tagen ihren 
Abschluss finden. Diese Turnplatzidee ist Tradition und Trend zugleich: Hat vielleicht deswegen 
die „Zukunftskommis-sion Sport“ in der Freien und Hansestadt Hamburg vor kurzem das Thema 
zur „Dekadenstrategie“ erklärt, wonach die Parks und Grünräume in Hamburg zukünftig noch 
intensiver für Sport und Bewegung als sog. „ParkSport“ genutzt werden sollen? Welche 
Kommune wollte da nicht dem Hamburger Modell folgen.

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL

I Bach: Sport in Ganztagsschulen nicht zum Nulltarif 

I DOSB und dsj fordern bei ihrer Fachkonferenz in Frankfurt dazu auf, Chancen für 
mehr Bewegung in veränderter Schullandschaft zu nutzen 

(DOSB-PRESSE) DOSB-Präsident Thomas Bach hat die Verantwortlichen in Bund und Ländern 
aufgefordert, mehr Geld für Sportangebote in Ganztagsschulen bereit zu stellen. 

Bei der Eröffnung der von DOSB und Deutscher Sportjugend (dsj) ausgerichteten Fachkonferenz 
Schule und Sport am vorigen Donnerstag (17. November) in Frankfurt am Main bezeichnete 
Bach das Verhältnis von Schule und Sportverein als brisant. Die Umstellung auf Ganztags-
schulen und G8-Abitur (Hochschulreife in acht statt neun Schuljahren) stelle einen Umbruch im 
Leben von Kindern und Jugendlichen dar. Die zeitliche Inanspruchnahme junger Menschen 
werde sich auf deren ehrenamtliches Engagement genauso wie auf den Nachwuchsleistungs-
sport auswirken. 

Der Sport sei bereit, gemeinsam mit Politik und Schulen Nachmittagsangebote zu entwickeln, 
damit die Schüler weiterhin die Chance auf Bewegung hätten, erklärte Bach. Allerdings seien die 
Anstrengungen der Sportvereine nicht zum Nulltarif zu haben: “Der Staat darf nicht auf kaltem 
Wege Aufgaben an das Ehrenamt delegieren, ohne sich um einen finanziellen Ausgleich zu 
sorgen.” 

Bach warnte die Kultuspolitik dringend davor, künftige Nachmittagsangebote von Vereinen zu 
Lasten des Schulsports machen zu wollen: „Auf keinen Fall darf man den freiwilligen Sport am 
Nachmittag auf die Schulsportstunden anrechnen. Wir wollen mehr, nicht weniger Bewegung, 
und es kann deshalb nicht sein, dass die Vereine den Schulsport ersetzen.” 

Vor Fachleuten aus Sportverbänden und Bildungssektor sagte Bach, die Einführung der Ge-
samtschule beinhalte grundsätzlich Chancen für den Sport, mehr Bewegung in den Alltag junger 
Menschen zu bringen. In der Praxis werde es jedoch Reibungspunkte geben, dies betreffe 
Sportstätten genauso wie die zeitliche Beanspruchung ehrenamtlicher Übungsleiter. 

Die DOSB-Vizepräsidentin Bildung und Olympische Erziehung, Prof. Gudrun Doll-Tepper, rief die 
Sportvereine in Frankfurt auf, sich selbst noch stärker als Bildungsanbieter an den Schulen zu 
präsentieren. 

Bisher arbeiten laut DOSB-Sportentwicklungsbericht bundesweit 27 Prozent der mehr als 91.000 
deutschen Sportvereine mit Schulen zusammen. Allerdings, so Doll-Tepper, dürfe es den 
Sportverein nicht finanziell und personell schwächen, wenn er für die eigentlich staatliche 
Aufgabe der Nachmittagsangebote in der Ganztagsschule aufkommen solle, ohne über 
ausreichende finanzielle Unterstützung und Ressourcen wie Sportstätten zu verfügen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dosb.de.
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I Berliner Hochschulen erhalten Prädikat „Hochschule des Spitzensports“ 

I Medieneinladung zur Preisübergabe am 30. November in Berlin 

(DOSB-PRESSE) Ein Verbund von acht Berliner Hochschulen erhält vom Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) das Prädikat „Hochschule des Spitzensports“. Die Beuth Hochschule 
für Technik und Wirtschaft, die Hochschule für Gesundheit & Sport, die Hochschule für Wirt-
schaft und Recht, die Hochschule für Technik und Wirtschaft, die Charité, die Humboldt-Univer-
sität, die Technische Universität und die Freie Universität setzen sich mit ihrer Verbundbewer-
bung durch und dürfen diesen Titel nun ein Jahr lang führen. Top-Athleten, die an diesen Ein-
richtungen studieren, sind u.a. Britta Steffen, Doppel-Olympiasiegerin im Schwimmen, Katrin 
Mattscherodt, Olympiasiegerin im Eisschnelllauf, Lena Schöneborn, Olympiasiegerin im Moder-
nen Fünfkampf, und Jenny Wolf Olympia-Silbermedaillengewinnerin im Eisschnelllauf.

„Die acht angeschlossenen Hochschulen fördern in vorbildlicher Art und Weise die duale Karriere 
von Sportlerinnen und Sportlern. Sie ermöglichen den Athleten eine enge Abstimmung zwischen 
den Anforderungen des Hochleistungssports und des Studiums und tragen so dazu bei, dass 
Deutschland in der Weltspitze mithalten kann“, sagte DOSB-Präsident Thomas Bach am Diens-
tag in Frankfurt am Main. Bach, 1976 Olympiasieger im Fechten, wird die Auszeichnung am 30. 
November in Berlin an Vertreter der Hochschulen überreichen (Medieneinladung siehe unten).

„Die Duale Karriere eines Sportlers, die Vereinbarkeit von Spitzensport, Schule, Ausbildung und 
Beruf, ist eine zentrale Grundlage für Erfolge im Hochleistungssport“, begründet Thomas Bach 
das Engagement des DOSB in diesem Bereich. DOSB, Kultusministerkonferenz (KMK), Sport-
ministerkonferenz (SMK) und Hochschulrektorenkonferenz (HRK) vereinbarten 2008 in einer 
gemeinsamen Erklärung den Aufbau und die Weiterentwicklung von Infra- und Förderstrukturen 
im Spitzensport in unmittelbarer Nähe der Studienorte. Daraus resultierte dann die Einführung 
des DOSB-Prädikats „Hochschule des Spitzensports“.

Es wird nun bereits zum vierten Mal vergeben. Schon bei der Premiere 2007 war mit der 
Technischen Fachhochschule, der heutigen Beuth Hochschule für Technik und Wirtschaft, die 
Teil der nun erfolgreichen Verbundbewerbung ist, eine Berliner Hochschule ausgezeichnet 
worden. Preisträger 2008 war die Fachhochschule Ansbach, Preisträger 2009 die 
Verwaltungsfachhochschule Wiesbaden. Im Jahr 2010 setzte sich erstmals eine 
Verbundbewerbung durch.

Der Hochschulstandort Berlin hat zahlreiche Maßnahmen ergriffen, um die Vereinbarkeit von 
Spitzensport und Hochschulstudium zu fördern. Dazu gehören:

| Beratung(en) der Athletinnen und Athleten im Vorfeld der Studienplatzbewerbungen;

| eine Prüfung der Studienwahl sowie der Eignung der Athletinnen und Athleten („Passge-
nauigkeit“), speziell nach den Kriterien der hochschuleigenen Auswahlverfahren für die 
Studienplätze (Abstimmung von OSP und Hochschule);

| eine Unterstützung der Bewerbungen der Athletinnen und Athleten (sofern erforderlich) in 
Fächern mit Zulassungsbeschränkungen. Dies betrifft z. B. Antragsstellungen auf Nach-
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teilsausgleich (vergleichbar dem hochschulSTART-Vergabeverfahren), Hilfen bei 
Angaben zu den relevanten Auswahlkriterien;

| eine bedarfsbezogene Durchführung von Planungsgesprächen mit den Athletinnen und 
Athleten und dem OSP;

| die Flexibilisierung von Anwesenheitszeiten und die Möglichkeit, Fehlzeiten 
nachzuarbeiten;

| die Individualisierung von Abgabe- und Prüfungsterminen, unter Umständen mit 
Modifizierungen des Prüfungszeitraumes und der Studiendauer (Teilzeitstudium);

| die Gewährung von Urlaubssemestern, die durch die leistungssportlichen Trainings- und 
Wettkampfplanungen erforderlich werden;

| die individuelle Planung von Praktika und Exkursionsteilnahmen und die Unterstützung 
bei der Vermittlung von Praktika;

| die studienfachspezifische Überprüfung besonderer Fördermöglichkeiten im Individualfall;

| eine umfassende und kontinuierliche Kommunikation der Inhalte der 
Kooperationsvereinbarung nach innen und außen in allen dafür geeigneten Medien. 

Die Entscheidung über die Preisträger traf das DOSB-Präsidium auf Vorschlag der „AG Duale 
Karriere“. Diese setzt sich aus Vertretern des DOSB, des Beirats der Aktiven, des Allgemeinen 
Deutschen Hochschulsportverbandes (adh), der Olympiastützpunkte (OSP) und der Sportminis-
terkonferenz (SMK) zusammen. 

Medieneinladung

Die Auszeichnungsveranstaltung findet am Mittwoch, 30. November, um 11.00 Uhr (bis 12.00 
Uhr) in Berlin im Hauptstadtbüro des Deutschen Sports, Behrenstraße 24, 10117 Berlin statt. Die 
Verleihung des Prädikats erfolgt durch DOSB-Präsident Thomas Bach. Dazu sind Medienvertre-
ter herzlich eingeladen.

Bitte melden Sie sich vorab mit einer kurzen E-Mail unter der Adresse presse@dosb.de an. 

I DOSB veröffentlicht den Präsidiumsbericht 2011

(DOSB-PRESSE) Gut drei Wochen vor der 7. DOSB-Mitgliederversammlung am 3. Dezember in 
Berlin hat das DOSB-Präsidium seinen Bericht über die Arbeit des letzten Jahres veröffentlicht.

Die Publikation enthält einen Überblick über allgemeine Aktivitäten des Präsidiums und Einzel-
berichte der Präsidiumsmitglieder, die über ihre jeweiligen Arbeitsbereiche Auskunft geben, 
sowie den Bericht über den Stand der Umsetzung der Gleichstellung im DOSB. Außerdem wird 
ein Fazit zur Olympiabewerbung München 2018 gezogen. Im Anhang ist die Analyse der Mitglie-
derentwicklung in Sportvereinen im DOSB einsehbar, und das Arbeitsprogramm des DOSB-
Präsidiums für die Wahlperiode bis Dezember 2014 wird hier vorgestellt. Eine Übersicht über die 
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bisherigen Träger und Trägerinnen von Ehrungen und Preisen, die von der Mitgliederversamm-
lung gewählten und vom Präsidium berufenen Gremien sowie das Organigramm des DOSB 
runden das Bild ab. 

Zur Mitgliederversammlung des DOSB im Tagungshotel Estrel wird auch der Schirmherr des 
DOSB, Bundespräsident Christian Wulff, erwartet. Deshalb gliedert sich die Versammlung dieses 
Mal in einen Festakt zu Ehren des Bundespräsidenten und einen parlamentarischen Teil. Die 
Tagung beginnt um 9.00 Uhr. 

Bereits am Freitag, 2. Dezember 2011, finden im Estrel vorbereitende Sitzungen statt. Unter 
anderem tagen die Konferenzen der Landessportbünde, der Spitzenverbände und der Verbände 
mit besonderen Aufgaben (VmbA). 

Der Präsidiumsbericht kann auf der Website des DOSB eingesehen werden.

I Die DSM feierte im Audi Sportpark Jubiläum

I DOSB-Vizepräsident Hans-Peter Krämer unterstreicht die Bedeutung der 
Vermarktungsagentur

(DOSB-PRESSE) Mit 250 Gästen hat die Deutsche Sport-Marketing (DSM) am Donnerstag (17. 
November) im Audi Sportpark in Ingolstadt ihr 25-jähriges Bestehen gefeiert. Die im Mai 1986 
gegründete Agentur, die zu 100 Prozent der Stiftung Deutscher Sport gehört, vermarktet seit 
einem Verteljahrhundert den DOSB bzw. eine seiner Vorgängerorganisationen, das NOK, sowie 
seit 2007 auch den Deutschen Behindertensportverband (DBS). Zwischenzeitlich war sie auch 
für die Vermarktung der Stiftung Deutsche Sporthilfe zuständig. Während ein früherer 
Schwerpunkt auch die Vermarktung von Athletinnen und Athleten war – darunter die Rodel-
Olympiasiegerin Silke Kraushaar, die Biathlon-Olympiasiegerin Kati Wilhelm und der viermalige 
Weltmeister in der Nordischen Kombination, Ronny Ackermann – legt die DSM heute den 
Schwerpunkt auf deren Vermittlung. 

DOSB-Vizepräsident und DSM-Aufsichtsratschef Hans-Peter Krämer unterstrich die Bedeutung 
der Arbeit der DSM für den DOSB anhand von wenigen Zahlen: „Ein Drittel des DOSB-Kern-
haushaltes kommt aus der Vermarktung. Hieran lässt sich ablesen, wie wichtig die DSM für uns 
ist.“ Die anderen beiden Drittel sind Zuwendungen aus der Glücksspirale und Mitgliedsbeiträge.

Unter den weiteren Gratulanten lobten DOSB-Generaldirektor Michael Vesper und der ehemalige 
NOK-Präsident Walther Tröger die DSM unter anderem für ihren Einsatz rund um das Deutsche 
Haus, das die DSM seit 1992 bei Olympischen Spielen organisiert. 

„Es ist beeindruckend, wie Axel Achten mit seinem Team immer wieder das Wohnzimmer der 
Deutschen Olympiamannschaft hinbekommt. Das Deutsche Haus ist die wichtigste Begeg-
nungsstätte von Sport, Wirt-schaft, Politik, Gesellschaft und Kultur“, sagte Vesper in einer 
Gesprächsrunde mit den Paralympics-Siegern Verena Bentele und Gerd Schönfelder, Zehn-
kampf-Olympiasieger Willi Holdorf sowie dem viermaligen Fecht-Weltmeister Peter Joppich. 
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Zudem hob Vesper die grundsätzlich gute Zusammenarbeit zwischen DOSB und DSM hervor. 
Diese erstreckt sich mittlerweile über konkrete Vermarktungsaufgaben hinaus auf die Entwick-
lung neuer Projekte, zum Beispiel im Breitensport oder im Bereich der neuen Medien. 

Den Abschluss des offiziellen Programms bildete das Team der MS Deutschland, die 2012 in 
London als offizielles Deutsches Schiff die Gäste der deutschen Mannschaft beherbergt. Kreuz-
fahrtdirektor Peter Jurgilewitsch überreichte eine Geburtstagstorte mit dem Logo der Deutschen 
Sport-Marketing, und ein Defilee der Köche stimmte die Gäste auf die Spiele 2012 ein.

Begrüßt worden waren sie von Audi-Finanzvorstand Axel Strotbek, dessen Unternehmen seit 
Anfang 2011 Olympia Partner des DOSB ist. Audi hatte am Donnerstagmorgen das 11. Partner-
Meeting im Audi Forum ausgerichtet. Dieses stand wie die Jubiläumsfeier ganz im Zeichen der 
bevorstehenden Olympischen Spiele und der Olympischen Winterspiele 2014 in Sotschi.

Weitere Informationen finden sich auf der Website www.dsm-olympia.de.

I Kölner Museumsinsel wird Vorweihnachtsattraktion

(DOSB-PRESSE) Maria Mrachacz, Direktorin des Schokoladenmuseums und Frank Dürr, 
Direktor des Deutschen Sport & Olympia Museums haben gemeinsam ihr Programm für den 
Dezember vorgestellt. Erstmalig findet in diesem Jahr vor den Museen vom 25. November an der 
Hafenweihnachtsmarkt mit 70 anspruchsvollen Ständen und Kultur- und Unterhaltungsprogramm 
statt. Die Museen warten zugleich mit Sonderausstellungen auf. 

Präsentiert das Schokoladenmuseum seit dem 11. November Kölner Domskulpturen in Scho-
kolade so zeigt das Deutsche Sport & Olympia Museum mit „Scharf.Unscharf“ Motorsportkunst 
von Albert Münch. Dabei ist sind nicht nur die Bilder von Münch ausgestellt sondern in der 
großen Zollhalle des Museums findet sich ein ganzer DTM-Kommandostand nebst Boliden, und 
die Besucher können sich Rennszenen in spektakulärer 3D-Optik ansehen.

Je näher Weihnachten rückt, desto wintersportlicher wird es auch im Sportmuseum. Am 16. 
Dezember wird die Ausstellung „Abgefahren – Frauen auf Skiern“ zum ersten Male außerhalb 
Bayerns präsentiert. Sie zeigt den vielen Museumsbesuchern auf unterhaltsame Weise, wie sich 
Frauen auch im Wintersport durchgesetzt haben. 

Zu den beiden großen Museen gesellt sich in diesem Jahr die 70 Meter lange und 13 Meter hohe 
Arche Noah. Im Hafenbecken vor den Museen ist das gigantische Boot des des niederländi-
schen Künstlers Aad Peters eingetroffen, der mit seinen beeindruckenden Skulpturen auf vier 
Etagen bilblische Geschichten erzählt. 

Um sich diesem breiten Programm umfangreich widmen zu können, haben alle Häuser im 
Dezember auch an den normalerweise geschlossenen Museumsmontagen geöffnet. 

Weitere Informationen gibt es online unter www.sportmuseum.de.
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I DOSB: Null Toleranz bei Gewalt

I Kostenlose Selbstverteidigungs-Schnupperkurse für Mädchen und Frauen 

(DOSB-PRESSE) „Gewalt gegen Frauen - nicht mit uns!“ - dieses Statement gibt der DOSB zum 
Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen am 25. November ab. „Egal, ob körperliche oder 
sexualisierte Gewalt, ob in der Partnerschaft, auf der Straße oder in der Sporthalle: Es gibt Null 
Toleranz bei Gewalt gegen Frauen und Mädchen“, sagt Ilse Ridder-Melchers, DOSB-
Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung.

Eine aktuelle Studie zum sexuellen Missbrauch des Kriminologischen Forschungsinstitutes 
Niedersachsen zeigt, dass Mädchen fünfmal häufiger als Jungen sexuell missbraucht werden. 
Der DOSB rückt das Tabuthema deshalb wieder in den Fokus. Nach einer Auftaktveranstaltung 
im März 2012 in Berlin finden bundesweit in den teilnehmenden Vereinen wieder kostenlose 
Schnupperkurse für Mädchen und Frauen statt. „Sport kann Frauen vor Gewalt schützen“, sagt 
Ilse Ridder-Melchers. „Wir wollen Frauen und Mädchen den Rücken stärken und laden ein, 
Selbstbehauptung und Selbstverteidigung unter fachlicher Anleitung auszuprobieren. Ob 
frauenfeindliche Anmache, grenzüberschreitende Handgreiflichkeit oder sexualisierte Gewalt – 
Frauen und Mädchen erleben Gewalt in psychischen, körperlichen und sexualisierten Facetten.“

Prominent vertreten wird der DOSB auch von Schirmfrau Regina Halmich. Die ehemalige 
Boxweltmeisterin zeigt sich überzeugt von der Aktion: „Sport stärkt das Selbstvertrauen und 
macht selbstbewusst“, sagte sie. „Deshalb unterstütze ich die Kampagne des DOSB und seiner 
Kampfsportverbände und wünsche mir viele, die mitmachen.“ 

Erfahrungen aus der Präventionspraxis zeigen, dass Sport nicht nur stark und selbstbewusst 
macht, sondern für den Notfall auch schlagkräftige Argumente liefert. Frauen und Mädchen 
können sich zur Wehr setzen, strahlen das auch aus und rutschen nicht mehr so leicht in die 
potenzielle Opferrolle. 

Der DOSB sorgt mit Aktionspartnerinnen und Kampfsportverbänden mit einem Netzwerk für 
schlagfertige weibliche Gegenwehr in der Gesellschaft. Für Ilse Ridder-Melchers und Regina 
Halmich ist klar: „Sport steht für Fairness und Toleranz, stärkt Selbstbewusstsein und Durch-
setzungsfähigkeit und dient dadurch auch der Gewaltprävention.“ 

Zum vierten Mal veranstaltet der DOSB die bundesweite Mitmach-Aktion „Gewalt gegen Frauen - 
nicht mit uns!“ in enger Kooperation mit den Kampfsportverbänden Deutscher Aikido-Bund, 
Deutscher Judo-Bund, Deutscher Ju-Jutsu Verband, Deutscher Karate Verband und Deutsche 
Taekwondo Union sowie den Aktionspartnerinnen Bundesverband Frauenberatungsstellen und 
Frauennot-rufe, der Frauenhauskoordinierung e.V., der Bundes-arbeitsgemeinschaft 
kommunaler Gleich-stellungsbeauftragte und Frauenbüros, dem WEISSEN RING e.V. und seit 
diesem Jahr auch unterstützt vom Deutschen Behindertensportverband..

Weitere Informationen finden sich unter www.aktiongegengewalt.dosb.de. Vom 25. November an 
gibt es dort auch den neuen Info-Flyer zur Aktion „Gewalt gegen Frauen - nicht mit uns!“.
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I Olympische Auszeichnung für Mainzer Hochschularbeit an Eva Kienzle

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Pierre de Coubertin Komitee seinen Wissenschaftspreis 
„Prix Coubertin 2010“ in der Kategorie „Beste Master-Arbeit“ an die Mainzer Lehramtsabsolventin 
in Sport- und Politikwissenschaft, Eva Kienzle, vergeben. Dieser Preis wird alle zwei Jahre für 
akademische Abschlussarbeiten zur Person des Olympiagründers Pierre de Coubertin (1863-
1937) und für die inhaltliche Auseinandersetzung mit den vielfältigen Facetten der von ihm an 
den modernen Sport gestellten sportethischen und kulturellen Wertevorstellungen vergeben. Die 
Goldmedaille mit 1.000 Euro dotiert.

Die Arbeit der Preisträgerin wurde von dem Mainzer Sporthistoriker und Olympiaforscher, Prof. 
Norbert Müller, betreut; philosophisch begleitet wurde sie von Prof. Karen Joisten.

Eva Kienzle hat in ihrer 130seitigen Staatsexamensarbeit die Rolle der Ästhetik in Coubertins 
Erziehungskonzept, die wesentlich auf den englischen Kunstästheten John Ruskin (1819-1900) 
 zurückgeht, und deren Bedeutung für heutige olympische Erziehungsprogramme untersucht. 
Des Weiteren stellte die Preisträgerin Überlegungen an, inwieweit olympische Kunst- und 
Kulturprogramme in den Olympiastädten einem vor 100 Jahren postulierten Anspruch noch 
genügen und vom Publikum auch so verstanden werden. Bei den Olympischen Spielen 1912 
wurden erstmals auch olympische Kunstwettbewerbe eingeführt, die seit 1952 durch ein 
öffentliches Kunstprogramm ersetzt werden. Das soeben veröffentlichte Kulturprogramm der 
Olympischen Spiele 2012 in London wird mit über 100 Veranstaltungen, darunter internationale 
Kunstausstellungen, Auftragskompositionen und Künstler- und Literatursymposien einen 
enormen Stellenwert einnehmen.

In der Queen Elizabeth Hall wird z.B. eine Ausstellung zu Coubertins pädagogischen Entwürfen 
für den „olympischen Menschen des 20.Jahrhunderts“ von Juni bis September 2012 zu sehen 
sein, eine Ausstellung für die Professor Müller konzeptionell tätig ist.

I ICSSPE-Seminar: Einsatz von Sport in Brennpunkt- und Krisengebieten

(DOSB-PRESSE) Der Weltrat für Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung (ICSSPE) hat 
am Sonntag (21. November) in Rheinsberg bei Berlin sein internationales Seminar „Communities 
and Crisis – Inclusive Development Through Sport“ begonnen.

Detlef Dumon Geschäftsführender Direktor des ICSSPE eröffnete das sechstägige praxisorien-
tierte Training zur Entwicklung und den Einsatz psychosozialer Sportprogramme in Krisen- und 
Brennpunktgebieten. Um etwas über den Gebrauch von Sport und Bewegung in psychosozialem 
Kontext lernen zu können, seien neben theoretischem Wissen vor allem praktische Erfahrungen 
unabdingbar, betonte er. Deshalb bietet das Seminar viele Möglichkeiten für die Teilnehmer zu 
interagieren, zu diskutieren und voneinander zu lernen.

Alan Kirk, Professor der Kennesaw State University (USA) bekräftigte vor den 60 teilnehmenden 
Sozialarbeitern, Psychologen, Krisenhelfern und Studierenden aus über 20 Ländern die Bedeu-
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tung interkulturellen Lernens für das eigene Selbstverständnis und die adressatengerechte 
Entwicklung von Maßnahmen im Sport.

Gudrun Doll-Tepper, DOSB Vizepräsidentin und Professorin an der Freien Universität Berlin, 
erinnerte daran, dass der Sport seit Jahren bereits neben seiner eigenen Entwicklung einen 
vielseitigen Beitrag zur Entwicklung der Gesellschaft leistet. 

Ives Vanlandewijck, Koordinator des ERASMUS Mundus Programms an der Katholieke Univer-
siteit Leuven (Belgien), erklärte, dass er die Bedeutung wissenschaftlicher Forschung und Lehre 
als essentiell für die spätere Arbeit auf diesem Gebiet sieht.

17 internationale Experten werden den Teilnehmern in dieser Woche theoretisches Wissen als 
und eigene Praxiserfahrungen vermitteln. Die Themen der Vorträge und Workshops reichen von 
personenbezogenen und gesellschaftsspezifischen Gesichtspunkten bis hin zu wirtschaftlichen 
Aspekten von Sport- und Bewegungsprogrammen im Krisenmanagement.

Die Sprecher des Seminars kommen unter anderem von der Swiss Academy for Development 
(SAD), PlayAble, Special Olympics Thailand, dem IFRC Reference Centre for Psychosocial 
Support, der Loughborough University (UK), der Freien Universität Berlin und der Kennesaw 
State University (USA).

I FrauenSportWochen: Gewinnerinnen des Fotowettbewerbs stehen fest

(DOSB-PRESSE) „Mit Spaß gesund und fit!“ war das Motto der diesjährigen FrauenSportWo-
chen im DOSB. Der Startschuss zur Aktion fiel am 15. Mai in Pinneberg. Alle Vereine waren im 
Aktionszeitraum vom bis Ende Oktober eingeladen, viele Mädchen und Frauen mit attraktiven 
Schnupperkursen für ihren Sport zu begeistern. Um die Begeisterung von Mädchen und Frauen 
während der FrauenSportWochen zu dokumentieren, schrieb der DOSB 2011 wieder einen 
Fotowettbewerb aus. 

Die Gewinnerinnen stehen nun fest: 1. Platz Bürgerliche Schützengesell-schaft Schweinfurt, 2. 
Platz TSV Berlin-Wittenau 1896, 3. Platz TSV Mehedorf.

Die Siegerfotos sind auf der DOSB-Website zu sehen.

I Frage der Woche zum Thema „Leichtathletik“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Bei der Leichtathletik-WM 2011 in Daegu kamen nur zwei Europäer ins Finale des 400-
Meter-Laufes der Männer. Beide stammen aus einem Land. Aus welchem? Die Auflösung 
erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I DTB vergibt Internationales Deutsches Turnfest 2017 nach Berlin

(DOSB-PRESSE) Der Hauptausschuss des Deutschen Turner-Bundes hat am Samstag (19. 
November) das Internationale Deutsche Turnfest 2017 nach Berlin vergeben. Für 2017 war 
Berlin alleinige Bewerberstadt. Nach 1861, 1968, 1987 und 2005 ist Berlin damit zum fünften Mal 
Gastgeber der weltweit größten Wettkampf- und Breitensport- Veranstaltung. 

Mehr als 100.000 Teilnehmer feierten zuletzt 2005 in Berlin eine erlebnis-reiche Turnfestwoche 
in Berlin. „Berlin ist eine Attraktion für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer unseres Turnfestes, 
unser Turnfest ist eine Attraktion für Berlin“, sagte DTB-Präsident Rainer Brechtken zur Ent-
scheidung der 72 Mitglieder des DTBHauptausschusses. „Berlin bietet beste Bedingungen für 
unsere außergewöhnliche Sport-Großveranstaltung, deshalb freue ich mich schon auf 2017.“ Er 
erinnerte an das Turnfest 2005 in Berlin, „das als „Fest der Superlative“ in die Geschichte 
eingegangen ist.“ Als Termin für das Turnfest kommt traditionell die Woche um Pfingsten in 
Betracht, dies wäre 2017 Ende Mai oder Anfang Juni. 

Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Klaus Wowereit, erklärte: „Die Sportstadt Berlin ist 
2017 erneut Gastgeber hochkarätiger Wettkämpfe, die nicht nur die Turn- Fans unserer Stadt 
begeistern werden. Seit Turnvater Jahn hat diese Sportart hier große Tradition und bis heute 
zählt das Turnen zu den populärsten Formen des Breitensports: In Hunderten Berliner Vereinen 
finden Menschen aus allen gesellschaftlichen Bereichen zusammen, mit intensiver Jugendarbeit 
leisten unsere Turnvereine auch einen zentralen Beitrag zur Entdeckung von Talenten und zur 
Förderung des sportlichen Nachwuchses. Berlin freut sich auf das internationale Turnfest 2017 
und wird wie zuletzt 2005 alles dafür tun, dass sich die Turnerinnen und Turner in der Hauptstadt 
wohl fühlen.“ 

Das nächste Internationale Deutsche Turnfest findet 2013 (18. bis 25. Mai) in der Metropolregion 
Rhein-Neckar mit den Turnfestzentren Mannheim, Ludwigshafen und Heidelberg statt. Weitere 
Informationen finden sich unter www.turnfest.de. 

I DBV: Akkreditierungsverfahren für Paralympics 2012 beginnt

(DOSB-PRESSE) In weniger als einem Jahr werden die XIV. Paralympischen Sommerspiele (29. 
August bis 9. September 2012) in London eröffnet. 4.200 Sportlerinnen und Sportler aus über 
150 Nationen werden teilnehmen. Auch werden an die 5.000 Medienvertreter in der englischen 
Hauptstadt erwartet. Der Deutsche Behindertensportverband (DBV) als Nationales Paralympi-
sches Komitee ist Hauptkontakt für die an einer Akkreditierung interessierten Medien in Deutsch-
land (Print-medien, Onlinemedien, Nachrichtenagenturen und Fotografen) und bittet deshalb 
darum, dieses Interesse bis zum 15. Januar schriftlich zu bekunden. Die Namen sind hierbei 
noch nicht verbindlich. Im März 2012 erhalten die Medien die endgültigen und verbindlichen 
Akkreditierungsformulare. Die Akkreditierung für Radio- und Fernsehanstalten, die nicht zu den 
Rechteinhabern zählen, läuft über das Internationale Paralympische Komitee (IPC).
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I Special Olympics: Präsident Gernot Mittler wird im Amt bestätigt

(DOSB-PRESSE) Gernot Mittler ist auf der Mitgliederversammlung von Special Olympics 
Deutschland e.V. (SOD) am Freitag (19. November) in Frankfurt mit überwältigender Mehrheit 
erneut in seinem Amt als Präsident bestätigt. Seit 2005 steht er dem Präsidium der Sportorgani-
sation für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung vor und geht nun in seine dritte 
Amtszeit. Zum 1. Vizepräsident wurde Bernd Conrads, langjähriger Bundesgeschäftsführer der 
Lebenshilfe, gewählt. In SOD-Athletensprecher Roman Eichler gehört dem elfköpfigen Gremium 
erstmalig ein Athletenvertreter mit Sitz und Stimme an.

Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper überbrachte die Grüße des Präsidiums des Deutschen 
Olympischen Sportbundes und würdigte die Entwicklung von Special Oylmpics Deutschland seit 
der Gründung vor 20 Jahren: „SOD ist als Verband eines unserer jüngsten Mitglieder und es ist 
eine besondere und eine gute Adresse im deutschen Sport. Wichtig ist, dass bei Special Olym-
pics die Athletinnen und Athleten im Mittelpunkt stehen. SOD sensibilisiert die Menschen im 
Land für die Belange von Menschen mit geistiger Behinderung und trägt zur veränderten gesell-
schaftlichen Wahrnehmung bei.“ 

Die Grüße des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) und von Special Olympics 
International überbrachte Prof. Walther Tröger, Ehrenmitglied des IOC. 

Theo Zwanziger, Präsident des Deutschen Fußball-Bundes (DFB), der in seiner Gastrede ein 
Plädoyer für das Engagement des Sports gegen Rassismus und rechtes Gedankengut hielt, 
versicherte SOD der weiteren Unterstützung durch den DFB. „Es ist wichtig, dass es Special 
Olympics Deutschland gibt, und ich freue mich über den Weg, den SOD in den vergangenen 20 
Jahren gegangen ist“, sagte er. „Wir unterstützen diese Entwicklung in die richtige Richtung, die 
wir mittragen, und wünschen uns, dass sich möglichst viele Fußballvereine in den Ländern an 
gemeinsamen Projekten beteiligen.“ 

SOD-Präsident Gernot Mittler konnte in seinem Bericht auf eine äußerst positive Entwicklung von 
Special Olympics Deutschland in den vergangenen drei Jahren verweisen. Zu SOD gehören 
heute mehr als 40.000 Menschen, die nach dem Regelwerk der Special Olympics regelmäßig 
trainieren. Seit 2008 wurde die Zahl der Mitgliedsorganisationen von 685 auf 895 erhöht. An den 
Special Olympics National Games im Juni 2010 in Bremen beteiligten sich 12.000 Teilnehmer, 
davon 4.500 aktive Athletinnen und Athleten. 

Inhaltlich bekennt sich Special Olympics Deutschland klar zum strategischen Ziel Inklusion, „eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe, an der wir mitwirken wollen, es ist eine Art Prüfstein für 
unserer Arbeit“, so Gernot Mittler. „Mit den Mitteln des Sports wollen wir im Alltag und bei 
unseren Veranstaltungen dafür Sorge tragen, dass unsere Athletinnen und Athleten mitten drin 
sind, dazugehören, Teilhabe, Mitwirkung und Mitbestimmung selbstverständlich werden.“ Für die 
Umsetzung dieser Ziele plädierte der Präsident für die weitere enge Zusammenarbeit mit den 
Landesverbänden.

Das nächste Großereignis bereitet Special Olympics Deutschla bereits intensiv vor: Die Special 
Olympics München vom 20. bis 26. Mai 2012 (siehe auch nachfolgenden Bericht).
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I Special Olympics: Nationalspiele 2012 in München

(DOSB-PRESSE) Die Nationalen Sommerspiele für Menschen mit geistiger und mehrfacher 
Behinderung, die Special Olympics München 2012, stehen unter dem Motto „Gemeinsam stark“. 
Der Auftakt für die Kampagne erfolgte am 16. November bei einer Pressekonferenz von Special 
Olympics Deutschland (SOD) im Bayerischen Landtag mit Fußball-Legende Paul Breitner, der 
die vom 20. bis 26. Mai 2012 stattfindenden Spiele unterstützt. Schirmherr ist Bundespräsident 
Christian Wulff. Die Gastgeber rechnen mit 4.500 Athletinnen und Athleten und 1.500 Betreuern.

Die sportlichen Wettbewerbe in 20 Sportarten und ein umfangreiches, attraktives Rahmen-
programm machen die Nationalen Spiele für Menschen mit geistiger Behinderung zu einer der 
größten Multisportveranstaltungen Deutschlands im kommenden Jahr. Die meisten Wettbewerbe 
finden auf dem Gelände des Olympiaparks München statt, sieben weitere Sportstätten im 
Stadtgebiet werden einbezogen.

Der Bayerische Rundfunk wird als Medienpartner die Vorbereitungen und die Spiele selbst mit 
umfangreicher Berichterstattung begleiten. Als erster Top-Sponsor unterstützt die Bilfinger 
Berger Industrial Services Group die Special Olympics München 2012.

„Die Nationalen Spiele 2012 in München werden wie die Vorgängerveranstaltungen ein großes 
Begegnungsfest sein für und von Menschen mit und ohne geistige Behinderung“, so Gernot 
Mittler, Präsident von Special Olympics Deutschland. „Und sie werden ganz im Sinne des Mottos 
‚Gemeinsam stark‘ deutlich machen: Menschen mit geistiger Behinderung stehen nicht am Rand 
der Gesellschaft, sondern mitten drin - mit ihrem Leistungswillen und Leistungsvermögen, mit 
ihrem Selbstvertrauen und ihrer Lebensfreude und nicht zuletzt mit einer beispielgebenden 
sportlichen Fairness." 

„Die Stadt München freut sich, den Athletinnen und Athleten bei den Special Olympics einen 
herzlichen Empfang zu bereiten", sagte Oberbürgermeister Christian Ude. Bei den Münchner 
Kultureinrichtungen und Schulen seien die Spiele bereits heute ein großes Thema. "Das 
Volunteer-Programm und die schulischen Fan-Projekte bringen junge Menschen mit und ohne 
Behinderung zusammen und fördern den respektvollen und selbstverständlichen Umgang 
miteinander. Die Ausrichterstadt München setzt damit ein starkes Zeichen für die nachhaltige 
Inklusion von Menschen mit Behinderung und für den Sport als gesellschaftliches Bindeglied."

Der Präsident des Organisationskomitees und SOD-Vizepräsident, Hans-Jürgen Schulke, sagte, 
40 Jahre nach den Spielen in München werde der olympische Gedanke „Dabei sein ist alles“ im 
Olympiaparkgelände und anderen Sportstätten in neuer Weise mit Leben erfüllt. „Dass dies im 
Jahr 2012 ganz selbstverständlich Special Olympics Athletinnen und Athleten vollziehen, ist auch 
ein Ausdruck veränderter Wahrnehmung dieser Menschen durch die Gesellschaft.“ 

Paul Breitner engagiert sich schon seit längerem für den bayerischen Landesverband von 
Special Olympics. „Es ist für mich selbstverständlich, mich einzubringen, wenn in München 
Spiele von Special Olympics stattfinden“, sagte der Fußballweltmeister. „Ich wünsche mir, dass 
wir in den nächsten Monaten gemeinsam möglichst viele Menschen erreichen und für die 
Unterstützung der Special Olympics München 2012 gewinnen können.“ 
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I Motorsport: DMSB-Präsident Torsten Johne stellt sich 2012 nicht zur Wahl

(DOSB-PRESSE) Torsten Johne wird im Frühjahr 2012 nicht zur Wiederwahl als Präsident des 
Deutschen Motor Sport Bundes (DMSB) antreten. Der 58-jährige gab am Montag bekannt, dass 
er sich künftig auf seine Aufgaben als Sportleiter des ADAC Schleswig-Holstein konzentrieren 
wolle. 

„Gemeinsam mit meinen Präsidiumskollegen habe ich in den vier Jahren meiner Amtszeit das 
erreicht, was ich mir 2008 zum Ziel gesetzt hatte“, sagte er. Dazu zähle er vor allem eine ganze 
Reihe von internen Strukturreformen und Projekte wie die Einführung der Einsteigerlizen-zen 
oder sowie das Breitensport-Positionspapier, das die Abgrenzung des Verantwortungs-bereichs 
des DMSB gegenüber den Zuständigkeiten seiner Trägervereine regele. „Auch im Um-
weltbereich wurden große Fortschritte erzielt, vor allem bei der Förderung alternativer Antriebs-
konzepte, für die der Motorsport ein wichtiges Test- und Entwicklungsfeld ist“, sagte Johne. Er 
gehörte dem DMSB-Präsidium seit 2006 als Vizepräsident Automobilsport an, 2008 wurde er 
zum Präsidenten gewählt.

I Sportfischen: Verschmelzung von VDSF und DAV kommt voran

(DOSB-PRESSE) Mehr als 200 Delegierte haben auf der Jahreshauptversammlung des 
Verbandes Deutscher Sportfischer (VDSF) in Bad Kreuznach einstimmig für den Satzungs-
entwurf des angestrebten gemeinsamen Deutschen Angel Fischerverbandes (DAFV) votiert. 
Dies sei ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu einem gemeinsamen deutschen Anglerverband, 
hieß es in einer Mitteilung des VDSF.

Der Zeitplan für die angestrebte Fusion, im September zwischen dem Präsidenten des VDSF, 
Peter Mohnert, und dem Präsidenten des Deutschen Angler Verbandes (DAV), Günter Mark-
stein, abgestimmt, könne damit sicher eingehalten werden. Nun gelte es, im DAV die gleiche 
sichere Basis herzustellen und als zweiten wichtigen Schritt die Zustimmung zum Verschmel-
zungsvertrag von beiden Verbänden zu erhalten. Dieser zweite Schritt sei für März/April 2012 
vorgesehen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.vdsf.de.

I Deutscher Volleyball-Verband trauert um Ulrich Marscheck

(DOSB-PRESSE) Ulrich Marscheck, der Vorsitzende des Verbandsgerichts des Deutschen 
Volleyball-Verbandes (DVV) und Gesellschafter der Deutschen Volleyball Sport GmbH (DVS), ist 
am Sonntag nach längerer Krankheit im Erfurter Tagungshotel gestorben, wo sich die Delegier-
ten des DVV und die Mitglieder zu einer Sitzung des Hauptausschusses getroffen hatten. Das 
teilte der Verband am Montag mit. DVV-Präsident Werner von Moltke habe den Teilnehmern des 
Hauptausschusses die traurige Nachricht übermittelt. Die Versammlung wurde daraufhin abge-
brochen. Marscheck hatte dem DVV-Verbandsgericht seit 1999 vorgestanden. 
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I Kanu: Friedhelm Wollner ist neuer DKV-Vizepräsident

(DOSB-PRESSE) Thomas Konietzko, Präsident des Deutschen Kanu-Verbandes (DKV), hat 
Friedhelm Wollner (Potsdam) auf der Herbstversammlung des Verbandsausschusses in 
Göttignen als neuen Vizepräsidenten Verbandsentwicklung berufen. Außerdem wurde der 
zukünftige Generalsekretär Wolfram Götz vorgestellt, der Wolfgang Over nachfolgt, der im 
Februar 2012 ausscheidet. 

Einstimmig verabschiedeten Verbandsausschusses und die Konferenz Freizeitsport die Erklä-
rung „Freier Zugang zu den Gewässern!“. Sie zielt auf den Erhalt des seit Jahren bestehenden 
Grundsatzes  des kostenlosen Befahrens deutscher Gewässer mit muskelbetriebenen Booten. 

I Sporttauchen: VDST-Vorstand im Amt bestätigt

(DOSB-PRESSE) Mit großer Mehrheit hat die Mitgliederversammlung bei den Wahlen des 
Verbands Deutscher Sporttaucher (VDST) in Frankfurt am Main die Arbeit des Vorstandsteams 
bestätigt und die Kandidaten wiedergewählt. Präsident Franz Brümmer führt den VDST weiter für 
die kommenden vier Jahre.

I ADH zeichnet Sportler und Hochschule des Jahres aus

(DOSB-PRESSE) Der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (ADH) hat bei seiner Voll-
versammlung am Sonntag (20. November) in Göttingen die Sportlerinnen und den Sportler sowie 
die Hochschule des Jahres 2011 ausgezeichnet. 

Die Wahl des Vorstands fiel auf die Beachvolleyballerinnen Karla Borger, die an der Hochschule 
Ansbach International Management studiert, und Britta Büthe, Lebensmittelwissenschafts- und 
Biotechnologie-Studentin an der Uni Hohenheim, sowie den Nordischen Kombinierer Steffen 
Tepel, der an der Uni Freiburg Sportwissenschaften und Sporttherapie studiert und derzeit als 
Co-Trainer der Schweizer Nationalmann-schaft arbeitet. Der Titel „Hochschule des Jahres 2011“ 
ging an die Universität Tübigen. Mit der Auszeichnung würdigte adh-Vorstandsmitglied Arne 
Göring kreatives Potenzial, Leistungsfähigkeit und hervorragende Einbindung des Hochschul-
sports ins universitäre Leben, die Organisati-onsstrukturen von Hochschule und Stadt sowie die 
Zusammenarbeit mit dem Bundesverband.

I LSB Niedersachsen stellt sein Internatsmodell in Südafrika vor

(DOSB-PRESSE) Vertreter des Landessportbundes (LSB) Niedersachsen und des niedersäch-
sischen Ministeriums für Inneres und Sport haben auf Einladung des Departments of Sport, 
Recreation, Arts and Culture im Eastern Cape (Südafrika) die Konzeption des LOTTO Sportinter-
nates im Kontext des Leistungssportförderkonzeptes in Niedersachsen vorgestellt. Das nieder-
sächsische Modell habe sehr starke Zustimmung gefunden, heißt es in einer Mittleilung des LSB. 
Es solle auf die südafrikanischen Bedingungen angepasst werden. Die Gespräche sollen Anfang 
2012 in Hannover fortgesetzt werden. 
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I Hauptausschuss LSB Hessen: Fusionen und Finanzen im Blick

(DOSB-PRESSE) Die Dachorganisation des organisierten Sports in Hessen, der Landessport-
bund (LSB) Hessen, steht vor der möglicherweise wichtigsten Reform in ihrer 65-jährigen 
Geschichte. Dabei sollen die derzeit 34 hessischen Sportkreise so fusioniert werden, dass ihre 
Fläche deckungsgleich mit der Fläche der politischen Gebietskörperschaften ist. Der Prozess soll 
bis September 2012 abschließend auf den Weg gebracht sein, teilte der LSB mit.

Die Voraussetzungen dazu seien gut, wie auf der Sitzung des Hauptausschusses, des zweit-
höchsten Entscheidungsgremiums des hessischen Sports, am Samstag (20. November) in 
Frankfurt deutlich geworden sei. Hier diskutierten 120 Delegierte aus ganz Hessen nicht nur über 
die sogenannte „Regionalentwicklung des Sports“ im LSB, sondern auch über im Kontext zu be-
trachtende Themen wie Finanzen und Dezentralisierung von Aufgaben im Sport.

„Am Ende dieses Prozesse werden wir eine Sportorganisation haben, in der viele Aufgaben – mit 
Unterstützung des Landessportbundes – dezentral gelöst werden“, sagte LSB-Präsident Rolf 
Müller. Er nannte beispielsweise die Themen „Schule und Sport“ oder „Gesundheit“. Die Koope-
ration mit Schulen, so Müller, sei in den Sportkreisen vor Ort sehr gut aufgehoben, bei kurzen 
Entscheidungswegen und profunden Kenntnissen der spezifischen regionalen Situation, die 
maßgeblich den Erfolg der Zusammenarbeit bestimmten.

Wichtigste Voraussetzung dazu sei der Zusammenschluss der Sportkreise, deren Gebiet noch 
nicht dem Gebiet der jeweiligen Gebietskörperschaft entspricht. Das gelte für 21 der derzeit 34 
Sportkreise. 

In 16 dieser 21 Sportkreise, so ließ der LSB verlauten, werde bereits positiv über eine Fusion 
diskutiert. In Hanau, Schlüchtern und Gelnhausen, hier soll aus drei Kreisen ein Sportkreis 
werden, gebe es Gespräche. In den Sportkreisen Darmstadt und Dieburg, die ebenfalls zu einem 
Sportkreis zusammengefasst werden soll, sei am Samstag Gesprächsbereitschaft signalisiert 
worden. Ein Umstand, der den LSB-Vizepräsidenten Rolf Hocke optimistisch stimme. Hocke 
führte im letzten halben Jahr als Vorsitzender der Kommission „Regionalentwicklung“ zahlreiche 
Gespräche mit den 21 Sportkreisen und warb für die notwendigen Fusionen. Dabei war die 
Finanzausstattung des organisierten Sports ein wichtiges Thema.

Auch hier steht der Landessportbund möglicherweise vor gravierenden Veränderungen. So habe 
der ausgeglichene Haushaltsabschluss der Sportorganisation in den vergangenen Jahren 
erhebliche Probleme bereitet, heißt es. Gleichgebliebene, zum Teil gar gestiegene Leistungen 
für die Mitglieder bei gleichzeitig sinkenden Einnahmen hätten den Vizepräsidenten und Finanz-
experten Helmut Meister vor schwierige Aufgaben gestellt. An eine angemessene Rücklagen-
bildung sei dabei nicht zu denken gewesen, heißt es in der LSB-Mitteilung.

Inwieweit vor diesem Hintergrund die Mittelverteilung innerhalb der Sportorganisation – je 38,5 
Prozent fließen an Sportkreis und Sportverbände und 23 Prozent an den Landessportbund – 
verändert werden müsse, werde sich zeigen. Dies ist jedenfalls die Auffassung der von Stefan 
Reuß geleiteten Finanzkommission. Letztlich sei dabei eines wichtig: die dauerhafte Absicherung 
der Arbeit des Landessportbundes Hessen 
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  TIPPS UND TERMINE

I Rund 400 Teilnehmer werden zum Deutschen Seglertag erwartet

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Segler-Verband verzeichnet ein großes Interesse am 
Deutschen Seglertag 2011. Rund 400 Gäste und Delegierte aus Sport, Wirtschaft, Politik und 
Medien werden zu der Tagung vom 25. bis zum 27. November 2011 in Berlin erwartet. Als 
Ehrengäste sprechen am Freitag bei der Eröffnung in der Humboldt-Universität zu Berlin 
Staatssekretär Prof. Klaus-Dieter Scheurle sowie die Vizepräsidentin Leistungssport des 
Deutschen Olympischen Sportbundes, Christa Thiel.

Weitere Informationen stehen auf der Website www.dsv.org im News-Bereich.

I „Sport in Krisen- und Brennpunktgebieten“: Tagung in Rheinsberg

(DOSB-PRESSE) Der Weltrat für Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung (ICSSPE) 
veranstaltet gegenwärtig ein internationales Seminar über Sport in Krisen- und Brennpunkt-
gebieten (mit dem englischsprachigen Titel: „Communities and Crisis - Inclusive Development 
Through Sport“). Experten aus Soziologie, Psychologie, Sozialarbeit, Sportwissenschaft und 
Physiotherapie bieten praktische Workshops in Verbindung mit Vorträgen an, um mit den Teil-
nehmern den Einsatz von Sport im Krisenmanagement und in sozialen Brennpunkten zu trainie-
ren. Dabei werden Themen wie psychosoziale Unterstützung in Gemeinden und altersgerechte 
Sportprogramme genauso angesprochen wie die Entwicklung von Sport- und Bewegungspro-
grammen zur Integration und die Kontrolle und Bewertung psycho-sozialer Sportpro-gramme. 

Das englischsprachige Seminar dauert noch bis zum 26. November an. Es ist eine Erweiterung 
früherer ICSSPE Veranstaltungen zu Sport im Krisen-management. 

I „Doping im Pferdesport“: Tagung in Bonn

(DOSB-PRESSE) Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft und das Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz veranstalten am 13. Dezember auf dem 
Gelände des Bundesministeriums des Innern in Bonn (Haus 10) eine Tagung zum Thema 
„Doping im Pferdesport“. Hintergrund ist das Tierschutzgesetz, das die Anwendung von Doping-
mitteln an einem Tier bei sportlichen Wettkämpfen ausdrücklich verbietet. 

In dieser Veranstaltung sollen die verschiedenen Aspekte zur Problematik des Dopings im 
Pferdesport dargestellt, die Rechtslage und die Verbandsbestimmungen sowie die Nachweis-
methoden erläutert und Spannungsfelder veranschaulicht werden. Die Tagung ist in vier 
inhaltliche Blöcke und eine abschließende Podiumsdiskussion unterteilt. Zu den Referenten 
gehören auch Olympiasieger Ludger Beerbaum sowie Frank Kempemann vom CHIO Aachen 
sowie Sportmediziner und Dopingforscher. 

Weitere Informationen gibt es online unter www.bisp.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Ganztag als Chance: Vereine als Bildungspartner der Schulen

I Fachkonferenz von DOSB und dsj untersucht Wirkungen der schulpolitischen 
Änderungen auf Vereinsebene und im Freizeitverhalten der Kinder

Von Yvonne Wagner

Daten, Fakten, empirische Befunde – das ist es, was der organisierte Sport in Deutschland 
braucht. Doch davon gibt es immer noch zu wenig. Zumindest dann, wenn es um die Auswirkun-
gen der schulpolitischen Veränderungen auf den Nachwuchs in den Sportvereinen geht. Ganz-
tagsschulen und „G 8“, die auf acht Jahre verkürzte Gymnasialzeit, bereiten den Funktionsträ-
gern im Sport nämlich große Sorgen. Bei der Fachkonferenz Sport & Schule, am 17. November 
in Frankfurt am Main, wurde dies besonders deutlich.

Bei der vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und der Deutschen Sportjugend (dsj) 
gemeinsam veranstalteten Tagung, die DOSB-Präsident Thomas Bach eröffnete, waren 150 
Vertreter der verschiedenen Mitgliedsorganisationen zugegen. Die meisten davon sind sehr be-
sorgt über die zukünftige Rolle der Vereine, was die Freizeitgestaltung von Kindern und Jugend-
lichen angeht. Objektive Studien darüber, ob das Freizeitverhalten von Ganztagsschülern und 
geplagten Gymnasiasten tatsächlich wegen der Schule weniger im Verein stattfindet, fehlen 
jedoch bislang. 

Derzeit stützen sich die Erkenntnisse von DOSB und dsj zum einen auf eine Online-Befragung, 
die subjektive Eindrücke ihrer Mitgliedsorganisationen gesammelt hat. Des Weiteren auf eine 
empirische Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen (StEG), die vom Deutschen Institut für 
Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) in Frankfurt, dem Deutschen Jugendinstitut in 
München, dem Institut für Schulentwicklungsforschung (IFS) an der TU Dortmund und der Uni 
Gießen durchgeführt wurde. 

Geht den Vereinen der Nachwuchs aus?

Entsprechend einer internen Online-Befragung des DOSB/dsj entsteht der Eindruck, dass viele 
Verbände glauben, dass ihren Sportvereinen wegen der ausgedehnten Schul- und Lernzeiten 
bald der Nachwuchs ausgehe. Die bundesweite StEG-Studie – auf der Fachkonferenz von Ivo 
Züchner (DIPF) vorgestellt – präsentiert jedoch Fakten, die eine ganz andere Realität zeigen: Da 
Bildung Ländersache ist, wird die Form der Ganztagsschule sehr unterschiedlich gehandhabt. So 
ist zu unterscheiden zwischen Schulen mit gebundenen, also verpflichtenden Ganztagssyste-
men und dem freiwilligen Ganztagsangebot. 

Dürfen sich die Schüler ihr System aussuchen, so zeigt sich je nach Land, dass sich durch-
schnittlich 25 bis 40 Prozent aller Schülerinnen und Schüler am Ganztagsangebot beteiligen. Der 
Ganztag an Grundschulen kann sich bis auf fünf Tage in der Woche ausdehnen. An weiterfüh-
renden Schulen besuchen mehr als 60 Prozent der Schülerinnen und Schüler nur an ein bis zwei 
Tagen das Ganztagsangebot. Das heißt: Die begehrten Klubkandidaten hätten durchaus die 
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Chance ihre Vereinsaktivitäten auf den Nachmittag zu legen. So stellt sich die Frage, ob die 
Ganztagsschule wirklich die Verant-wortung für die Vereinssituation trägt. Oder ob es nicht 
andere Gründe sind, die den pubertierenden Nachwuchs vom organisierten Sport abhalten. 

Die Online-Befragung des DOSB ergab nämlich, dass in den Fachverbänden nur wenige empiri-
sche Daten vorliegen, die die Wirkungen der schulpolitischen Änderungen auf Vereinsebene und 
im Freizeitverhalten der Kids aufzeigen. Nicht für den Ganztag und nicht für G 8. 

Es fehlen Studien zum Thema

Es fehlen also repräsentative Untersuchungen zum Thema, denn hieraus resultieren mögliche 
Forderungen auf politischer Ebene. Schließlich ist der gesellschaftliche Wert der Vereinsarbeit 
unumstritten. Mit der neuen Situation wurden die Vereine jedoch alleine gelassen. Also sind 
DOSB und dsj dazu aufgerufen, dieses Dilemma in der Kommission „Sport“ der Kultusminister-
konferenz (KMK) vorzutragen. 

DOSB-Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung, Professorin Gudrun Doll-Tepper, 
und Tobias Dollase, Vorstandsmitglied der dsj, können so jedenfalls mit einem klaren Auftrag in 
die nächste Sitzung der Kontaktkommission zwischen DOSB und KMK gehen. Dort wollen sie 
„als Interessenvertreter Impulse und die bislang bekannten empirischen Befunde vortragen“, so 
Doll-Tepper. 

Empirisch belegt ist mit der StEG-Studie auch, dass in der Grundschule die Hälfte aller Ganz-
tagsschüler noch mindestens ein Mal pro Woche im Verein aktiv ist. Auf den weiterführenden 
Schulen nimmt das Vereinsengagement mit zunehmendem Alter leicht ab. Je älter die Kinder 
werden und je öfter der Ganztag stattfindet, umso mehr gilt das. Neu ist diese Tendenz aller-
dings nicht. Es müssen also die wahren Gründe erforscht werden, weshalb sich Jugendliche 
weniger in Vereinen engagieren. 

Vereine müssen die Initiative ergreifen

Deshalb sind die Vereine aufgerufen weiterhin die Initiative zu ergreifen. „Ganztagsschulen, die 
ein gutes Sportangebot haben, werden meist auch von den Eltern als sehr positiv wahrgenom-
men“, sagt Züchner. Ein ideales Argument für Vereine sich dort einzubringen, wo noch Bedarf 
besteht. Hilfreich mag es manches Mal für die Kooperation zwischen Schule und Verein sein, 
wenn beispielsweise ein Lehrer Vereinsmitglied ist. Netzwerkarbeit ist also angesagt. Dennoch 
brauche man viel Geduld, um etwas zu bewirken, so Züchner: „Schulen entwickeln sich lang-
sam.“

Die Untersuchungen haben erfreulicherweise auch ergeben, wo sich ganz neue Chancen auftun. 
So liegen 20 Prozent des Schülerpotenzials völlig brach, weil die Kids außerhalb der Schule gar 
nicht auf die Idee kommen Sport zu treiben. Falls überhaupt, beschäftigen sie sich nur im 
Ganztag mit Sport. Wenn Vereine es schaffen, mit der Schule zu kommunizieren, ihre Angebote 
in die Schule tragen oder den Schulen die Vereinsräume anbieten und mit ihren Kursen den 
Funken überspringen lassen, würden sie hier eine ganz neue Zielgruppe erreichen. 
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„Ich sehe hier Chancen und Potenzial für den Verein, wenn er sich noch stärker der Benach-
teiligtenförderung widmet“, sagt Gudrun Doll-Tepper. „Etwa in der Ansprache bildungsferner 
Schichten oder hinsichtlich der Inklusion.“ Das Hauptaugenmerk der Vereine liege nämlich 
derzeit in der Freizeit- und Talentförderung. Um sich als Bildungspartner für Schulen interes-
santer zu machen, sollte man diese Chance ergreifen.

Lernen dehnt sich über die Schulzeit aus

Unter den weiterführenden Schulen bestehen vor allem unter den integrierten Gesamtschulen 
(IGS) Ganztagssysteme. Ein Vorteil für die Vereine. Denn eine funktionierende Ganztagsschule 
legt wert auf einen rhythmisierten Schultag. Deshalb gibt es hier Platz für Angebote - auch, weil 
eine IGS keine verkürzte Gymnasialzeit kompensieren muss. Unter G 8 sieht das wieder ganz 
anders aus. 

„Für die Schüler bedeutet G8 mehr Lernen in kurzer Zeit“, meint Tobias Dollase. „Und das 
Lernen dehnt sich über die Schulzeit hinaus aus.“ Das behindere abermals den Vereinssport in 
der Freizeit, vermuten viele Vereinsvertreter. Allerdings fehlen wiederum Studien, die ein reales 
Bild ermöglichen. „Wir müssen untersuchen, wie G8 die Freizeit der Kinder verändert. Und wir 
müssen uns fragen, wie man im Osten damit umgeht, wo schon immer nur zwölf Jahre Zeit fürs 
Abitur blieb.“ 

G 8 wird im Westen problematischer gesehen als im Osten

So werde die Umstellung auf G8 im Westen offenbar problematischer wahrgenommen als in den 
neuen Bundesländern, sagt Dollase. Ein Indiz für diese These könnten die Teilnehmer gewesen 
sein, die das Gesprächsforum besucht haben, das die Auswirkungen der verkürzten Gymnasial-
zeit auf die Vereine diskutiert hat. Es wurde ausschließlich von Interessenvertretern aus Fach-
verbänden der alten Bundesländer besucht. 

Erste Daten soll indes bald eine neue Studie von Professor Ralf Laging von der Uni Marburg 
liefern, die die Deutsche Sportjugend mit der Sportjugend Hessen initiiert hat. Darin werden 1 
800 hessische Schülerinnen und Schüler des Doppeljahrgangs aus G 8 und G 9 retrospektiv 
über ihr Sport- und Freizeitverhalten befragt. 

Insgesamt zeigte die Tagung, in der es auch um die Überprüfung der Rahmenvereinbarungen 
zwischen Ländern und Landessportbünden, Sportstättennutzung und das sportartspezifische 
Angebot an Ganztagsschule ging, dass es um den Vereinssport nicht so schlimm bestellt ist, wie 
es vielerorts empfunden wird. Wenngleich große regionale Unterschiede in der Nachwuchs-
entwicklung der Vereine bestehen. 

„Aber man muss die Problematik differenziert betrachten“, so Boris Rump, Referent für Bildung 
und Olympische Erziehung im DOSB. Vor allem seien es auch die ehrenamtlichen Strukturen, 
die es den Vereinen heutzutage schwerer machten sich durchzusetzen. „Sie müssen mit 
anderen Anbietern konkurrieren, die meist auf hauptberufliche Mitarbeiter setzten“, sagt Rump. 
Im Verein laufe zudem vieles ohne angemessene Bezahlung der Trainer. „Auf Dauer geht das so 
nicht.“
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I Weichensteller der Fußball-Einheit: Hans-Georg Moldenhauer zum 70.

Als den wichtigsten und bedeutendsten Vertreter des Ost-Sports, der sich große Verdienste bei 
der Wiedervereinigung erworben hat, hat DOSB-Ehrenpräsident Manfred von Richthofen jenen 
Mann bezeichnet, der kommenden Freitag seinen 70. Geburtstag feiert. Theo Zwanziger, 
Präsident des Deutschen Fußball-Bundes (DFB), nennt ihn den Wegbereiter der Zusammen-
führung des deutschen Fußballs. Dabei schätzt Richthofen wie auch Zwanziger die „Kompetenz, 
Ehrlichkeit und Herzenswärme, aber auch Zuverlässigkeit und Arbeitseifer“ des ehemaligen 
Torwarts Hans-Georg Moldenhauer, der nach der Wende Vizepräsident beim Deutschen Sport-
bund (für Sportstätten und Umwelt) und DFB (für Trainerausbildung und Talentförderung) war.

Geboren am 25. November 1941 in Senst bei Wittenberg, begann „Molly“, wie er von Freunden 
genannt wird, als Zwölfjähriger seine sportliche Karriere bei Motor Mitte Magdeburg und diente 
sich hoch bis in die Junioren-Auswahl der DDR. Unter Trainer Karoly Soos gehörte er 1964 auch 
zum Olympiakader. Für den FC Magdeburg bestritt der zweifache Familienvater insgesamt 152 
Spiele in der Oberliga und wurde mit seinem Klub dreimal FDGB-Pokalsieger und einmal DDR-
Meister. Doch stets hatte er neben der sportlichen Karriere auch seine berufliche Ausbildung im 
Sinn. Bald nach dem Studium promovierte er und wurde Forschungsingenieur beim Schwerma-
schinen-Kombinat Magdeburg.

Schon gleich nach der Wende, am 31. März 1990 in Strausberg, wurde er in einer Kampfabstim-
mung zum letzten Präsidenten des DDR-Fußball-Verbandes gewählt und setzte sich in seiner 
kurzen, nur wenige Monate dauernden Amtszeit vehement für einen Zusammenschluss mit dem 
DFB ein, der dann auch im November gleichen Jahres in Leipzig erfolgte. Seinem engagierten 
Auftreten verdankte es Moldenhauer, dass er nicht nur ein klares Votum als DFB-Vizepräsident 
erhielt, sondern auch als Vorsitzender des Nordostdeutschen Fußball-Verbandes, den er 
zwanzig Jahre lang, von 1990 bis 2010, anführte, ehe Rainer Milkoreit sein Nachfolger wurde.

Stets war es ihm ein besonderes Anliegen, die mehr und mehr um sich greifende Gewalt in den 
Stadien zu bekämpfen. „Wir müssen Zivilcourage zeigen“, so seine Kern-Botschaft, „müssen mit 
den Fangruppen, aber auch den Vereinen und der Polizei zusammenarbeiten, denn der Rassis-
mus und die Fremdenfeindlichkeit dürfen nicht die Oberhand gewinnen und unser schönes Spiel 
kaputt machen.“ Für den DFB gehörte Moldenhauer zur Delegation bei 253 Länderspielen von 
der U-17 bis zur Nationalmannschaft.

Als DSB-Vize (1994 bis 2006) setzte er sich besonders für den Goldenen Plan Ost ein, der die 
Sanierung sowie den Neubau von Sportstätten in den neuen Bundesländern vorsah, und nahm 
unter anderem gemeinsam mit dem damaligen Bundeskanzler Gerhard Schröder den Spaten-
stich für das neue Stadion in Leipzig vor. Und er sorgte als Vorsitzender des Trägervereins 
Kienbaum, dem er seit 1997 vorsteht und vor kurzem erst für zwei Jahre wiedergewählt wurde, 
mit großem Einsatz dafür, dass aus der einstigen DDR-Kaderschmiede ein modernes Bundes-
leistungszentrum entstand, das allen heutigen Ansprüchen genügt und besonders von den 
Sportarten Leichtathletik, Turnen, Kanu, Judo und Volleyball für Trainingslager genutzt wird.

Hansjürgen Wille
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I Sprachrohr der Turnbewegung: Zum 100. Geburtstag von Josef Göhler

Er war beim Aufbau des neuen Deutschen Turner-Bundes nach dem Zweiten Weltkrieg „immer 
das unverzichtbare doppelte Sprachrohr der deutschen Turnbewegung – und zwar nach außen, 
um die Turnbewegung im Rahmen der deutschen Sportorganisation deutlich zu begründen, und 
nach innen, um die Motivation für das Turnen in sozialer Verantwortung für die Gemeinschaft 
wieder aufzubauen.“ So hat Prof. Jürgen Dieckert, langjähriger Präsident und heutiger Ehren-
präsident des Deutschen Turner-Bundes (DTB), Josef Göhler beschrieben, der in diesen Tagen 
100 Jahre alt geworden wäre. Ein stets wacher und kritischer Geist, dessen Rat über den DTB 
hinaus auch in vielen anderen Gremien des Sports sehr gefragt war.

Göhler wurde am 17. November 1911 in Hösbach bei Aschaffenburg geboren, war schon im 
Kindesalter im heimatlichen Turnverein ein begeisterter Turner und Leichtathlet und erzielte als 
Student bei Hochschulmeisterschaften zahlreiche Erfolge. Nach dem Abitur studierte er Altphilo-
logie, Geschichte und Deutsch und promovierte 1938 mit Auszeichnung in Alter Geschichte an 
der Universität Breslau. Von 1940 bis 1974 - mit Unterbrechung durch den Zweiten Weltkrieg - 
wirkte er als Gymnasialprofessor für Latein, Griechisch, Deutsch und Geschichte in Traunstein, 
Nürnberg und Würzburg.

Sein turnerischer Werdegang führte über Hochschulmeisterschaften im Gerätturnen an vier 
Universitäten, die Mitarbeit in der Pressestelle bei den Olympischen Spielen 1936 in Berlin, die 
Tätigkeit als Olympia-Lehrwart für den Kunstturnnachwuchs (1938/39) bis zur Leitung der 
deutschen Vorführungen bei der 1. Lingiade 1939 in Stockholm. Nach Kriegsende baute Göhler 
erste internationale Verbindungen der Turner zur Schweiz, zu Japan und Finnland, den USA und 
Südamerika wieder auf und war Leiter der bekannten Deutschland-Riege der Kunstturner. Er 
gehörte zu den Mitbegründern des Deutschen Arbeitsausschusses Turnen (DAT) 1947 und des 
Deutschen Turner-Bundes 1950, wo er zunächst die Funktion des Bundespressewartes über-
nahm. 1966 wurde Dr. Göhler vom Deutschen Turntag zum stellvertretenden Bundesvorsitzen-
den (später Vizepräsident) gewählt und übte diese Funktion 16 Jahre bis 1982 aus. 

Er schrieb zahlreiche Bücher über das Turnen und den Sport und engagierte sich als Vertreter 
des DTB im Vorstand des Vereins Deutsches Sportmuseum. 1975 hatte er die turnhistorische 
Ausstellung zur Gymnastrada in Berlin („Der Weg der Gymnastik“) vorbereitet und geleitet. Auch 
kommunalpolitisch arbeitete er 18 Jahre lang als Stadtrat in Würzburg. Von der Vielzahl seiner 
Ehrungen seien die Ehrenmitgliedschaft des DTB 1982 und die 1991 verliehene Verdienst-
medaille des Internationalen Turner-Bundes genannt, die er als erster Turnfunktionär erhielt. 

Einmalig ist das beim DTB erhalten gebliebene Archiv, das Göhler seit 1970 über die besten 
Kunstturner der Welt aufgebaut hat. Über 1.100 Turner hatte er in der Kartei mit ihren wichtigs-
ten Ergebnissen erfasst, die ihm aus aller Welt gemeldet wurden, und dabei auch die Entwic-
klung von jungen Talenten bis zur olympischen Medaillenreife verfolgt. 

Am 27. Januar 2001 ist Josef Göhler im Alter von 89 Jahren in einem Pflegeheim in Würzburg 
gestorben.

Friedrich Mevert
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I 1983/III : Frieden in Freiheit - der Beitrag des Sports

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 145)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die in diesem Jahr auch im Sport durch Friedensinitiativen, Spielfeste und Demonstrationen 
viel diskutierte Friedensproblematik griff DSB-Präsident Willi Weyer bei der 26. 
Hauptausschuss-Sitzung in Stuttgart am 4. Juni 1983 auf und erklärte dazu in einem 
Diskussionsbeitrag zu einer Leitlinie des Sports u. a.:

„Politisch geht es darum, ob sich unser Land bedroht fühlen muss; wird dies bejaht, brauchen wir 
Waffen zur Verteidigung, was die Stationierung bestimmter Systeme einschließt, über die wir 
nicht verfügen. Wir bleiben also letztlich davon abhängig, was die Abrüstungsverhandlungen 
zwischen den beiden Supermächten USA und UdSSR in Genf bringen. Mögen sie uns einen 
Frieden in Freiheit sichern. Darauf drängen wir. Der Sport kann dafür aber nur in seinem 
ureigenen Bereich etwas tun, wofür ich Ihnen diese Leitlinie als Diskussionsbeitrag vorstelle:

1. Der Sport kann nur in Frieden gedeihen. Sein Ethos ist die Friedenspflicht. Sie bildet das 
oberste Prinzip aller Regeln und die Grundlage der Begegnung und Verständigung 
zwischen Menschen unterschiedlicher Rassen, Religionen und Weltanschauungen. Der 
Deutsche Sportbund teilt deshalb die wachsende Besorgnis über die weltweit mögliche 
Zerstörung unserer Zivilisation durch moderne Waffen.

2. Der Sport benötigt zur Verwirklichung seiner eigenen und seiner gesellschaftspolitischen 
Ziele den äußeren und den inneren Frieden. Seine Friedensarbeit wird nur dann wirksam 
werden, wenn, sie von allen mitgetragen werden kann, wenn sie die Mitglieder eint und 
keines kompromittiert. (...)

3. Der DSB hat den Dialog mit allen angeboten, die das Gemeinsame in der Friedens-
diskussion suchen und das politisch Trennende in ihr überwinden wollen. (...) Für die 
ureigentlichen Aufgaben muss der Sport außerdem abwägen zwischen dem, was er zu 
leisten vermag, und dem, wofür er keine Instrumente zur Lösung des Problems besitzt.

4. Gerade wegen der wachsenden Schwierigkeiten, den Frieden zu sichern, und in der 
Verpflichtung des Sports zum inneren Frieden bleibt es der Entscheidung des einzelnen 
Sportlers überlassen, ob er sich selbst an Friedensaktionen beteiligen will oder nicht. (...)

5. Der Sport ist eine Friedens- und Menschenrechtsbewegung eigener Art. Dies darf wiede-
rum auch nicht so gedeutet werden, als ob sich der Sport zwar seiner friedensfördernden 
Werte bewusst sei, aber keine eigenen Schritte in der Friedensarbeit wagen würde. (...)

6. Der Sport drängt auf die Bereitschaft der Mächte zur Verständigung, um in der offenen 
menschlichen Begegnung des Sports weiterhin einer friedlicheren und besseren Welt 
dienen zu können. Für eine wirkungsvolle Friedensarbeit und Erziehung zum Frieden 
verfügt er über viele Möglichkeiten (…).
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7. Auf der Suche nach dem Frieden wird der Sport neben seinen positiven Beispielen jedoch 
auch die Defizite im eigenen Bereich festhalten müssen, um sie in langfristiger Friedens-
arbeit abzubauen: aggressives Zuschauerverhalten, Brutalität im Wettkampf, rücksichts-
loses Erfolgsdenken, sportliches Wettrüsten, falsches Startum oder ideologische Ausge-
staltung von großen Sportereignissen.

8. Der Sport entwickelt auf diese Weise selbst seine Methoden und Strategien zum Frieden, 
um die Möglichkeiten seiner internationalen Begegnungen, die der Publizität und der 
Vorbildfunktion seiner Athleten sowie die seiner universalen Regeln zu nutzen und die 
moralischen Werte von Fairness, Gerechtigkeit und Solidarität in die Arbeit für den 
äußeren und den inneren Frieden einzubringen.

9. Friedensfähigkeit muss im übrigen nicht an bestimmte politische Überzeugungen gebun-
den sein. Dieser Grundkonsens verlangt Toleranz, Zuversicht und Vertrauen in die 
eigene Kraft. (...)

10. Die Teilnahme an Aktionen für den Frieden ist eine wichtige, aber eben nur eine 
Ausdrucksform friedenspolitischer Betätigung engagierter Sportler und Staatsbürger. (...)

11. Die fairen Vorbilder und die freiwillige eigenverantwortliche Leistung stärken den Frieden 
mehr als alle Resolutionen. (...)

12. (…) Es wächst die Erkenntnis, dass es für einen Frieden in Freiheit weder durch Atom-
waffen noch durch den Verzicht auf sie eine Garantie gibt. Beide Optionen schaffen 
Risiken, die schwer gegeneinander abzuwägen sind.

13. (…) Niemand kann deshalb den verantwortlichen Politikern die Entscheidung abnehmen, 
wie sie optieren (...).

14. Es genügt allerdings nicht nur, auf das Risiko einer atomaren Selbstvernichtung hinzu-
weisen, sondern auch das nicht minder reale Risiko einer schleichenden politischen 
Kapitulation muss bewusst gemacht werden. Jedes moralisch und politisch verantwortbare 
Urteil hat deshalb beide Risiken im Auge zu behalten, wenn nicht utopische Vorschläge 
das Gegenteil von dem bewirken sollen, was beabsichtigt ist: Frieden in Freiheit!“(....)

Nach eingehender Beratung fasste der Hauptausschuss in seiner folgenden Sitzung am 3. 
Dezember 1985 in Frankfurt zum Thema eine Resolution, die in folgendem Aufruf endete: 

„Der Deutsche Sportbund appelliert

- an alle Sportler, die Grundwerte des Sports nachdrücklich zu beachten,
- an alle Mitgliedsorganisationen, an alle Vereine und deren Mitglieder, den Grundsatz der 

parteipolitischen Neutralität im Rahmen der Tätigkeit im Sport zu wahren,
- an alle Bürger, unterschiedliche Meinungen in der Diskussion um den Frieden sachlich zu 

führen und auf die Anwendung von Gewalt zu verzichten,
- an die Bereitschaft der politisch Verantwortlichen in allen Ländern, sich zu verständigen, 

damit der Sport dem Menschen in einer Welt des Friedens dienen kann.“
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  BÜCHER

I Von Kalendern und Kilometern: Neue Laufbücher des Jahres 2011

Über das ausdauernde Laufen ist schon viel, aber immer noch nicht alles  geschrieben worden. 
Auch im zu Ende gehenden Jahr 2011 hat es wieder eine zweistellige Anzahl von 
Neuerscheinungen gegeben, von der wir hier nur eine kleine Auswahl vorstellen. Die 
Zusammenstellung der Bücher soll auch etwas von der breiten Palette der thematischen 
Zugänge andeuten, denen sich die Autorinnen und Autoren mittlerweile widmen. Die zehn Titel 
sind nach der alphabetischen Reihenfolge der Verfassernamen aufgelistet:

Dieses erste Buch ist kein üblicher Kalender, sondern ein Laufkalender. Ganz genau ist es „der“ 
Achilles-Laufkalender - das laufspezifische Premium-Produkt für alle Laufaktiven, die Tag für 
Tag die persönlichen Daten über Art und Umfang ihres Trainings (Strecke und Zeit) 
dokumentieren wollen. Das ist quasi die objektive Seite. Dann gibt es noch andere subjektive 
Kalenderdaten z.B. über die eigene Laune und die Laune des Partners bzw. der Partnerin zu 
vermerken. Alles fließt summarisch in Sieg- oder Sündenpunkte ein auf der nach oben hin 
offenen „Achillesversenskala“.

Achim Achilles: Der Achilles Laufkalender 2012. Kilometer sammeln, Motivation tanken, Tricks 
probieren. (München 2011: Heyne. 156 Seiten; 6,99 Euro)  

Dieses zweite Buch gehört zum Genre der Laufkrimis. Es wurde anlässlich des 23. Literatur-
Marathons Ende September 2011 in Berlin der nicht-kriminellen Öffentlichkeit vorgestellt. Der 
Krimi spielt tatsächlich beim Berlin-Marathon 2008, und zwar exakt bei Kilometer 25,1 an der 
Kaisereiche im Stadtteil Friedenau. Dort kommt es zu dem tödlichen Sturz eines Läufers. Die 
Spur führt dann jedoch fernab von Berlin ins Schwabenland, wo der Autor selbst lebt und der 
Tod durch einen Energy-Drink, der keiner war, dann schließlich aufgeklärt wird.

Klaus Eckardt: Marathon-Mord. Ein Oberschwaben-Krimi. (Tübingen 2011: Silberburg-Verlag. 
190 Seiten; 9,90 Euro) 

Dieses dritte Buch will „laufend“ Kernfragen zum Glauben und zu Gott und zur Ethik beantwor-
ten. Es ist geschrieben von Frank Hofmann (Jahrgang 1962), der selbst als Journalist für 
Laufsport und Chef eines Laufmagazins tätig ist und in Hamburg lebt. Er hat einen spirituellen 
Trainingsplan für das Laufen erstellt, der gemäß Gliederung über 42.2 von „Wegmarken“ und 
sechs „Verpflegungsstationen“ strukturiert ist. Dazu gibt es ein Interview mit der prominenten 
evangelischen „Kirchenläuferin“ Margot Käßmann (Berlin, früher Hannover) über ihre persönli-
chen Lauferfahrungen und Laufgewohnheiten.

Frank Hofmann: Marathon zu Gott. Ein spiritueller Trainingsplan. (Gütersloh 2011: Gütersloher 
Verlagshaus. 192 Seiten; 17,99 Euro)

Dieses vierte Buch erzählt von der ausdauernden und aufregenden, aber gleichsam einsamen 
Tour durch die Wildnis in Deutschland: 900 Kilometer von Wilhelmshaven bis zur Zugspitze in 
drei Wochen, jeden Tag ungefähr einen Marathon und dazu nur das essen und trinken, was die 
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Natur ihm bietet, Übernachtung umsonst und draußen eingeschlossen. Unglaublich? Nein: bitte 
selber nachlesen! Aber wer macht denn so etwas überhaupt? Antwort: Joey Kelly, dessen 
langjährigen Ambitionen im Ausdauersport in der laufinteressierten Fachöffentlichkeit schon 
längst bekannt geworden sind. Manche mögen ihm sogar schon einmal laufend begegnet sein.

Joey Kelly: Hysterie des Körpers. (Reinbek 2011: Rowohlt. 224 Seiten; 9,99 Euro)

Dieses fünfte Buch skizziert vermessene Laufstrecken mit Faltkarten. Von dieser Sorte Bücher 
gibt es bereits reichlich im „Laufland Deutschland“. Jetzt sind 40 weitere Strecken im Ruhrgebiet 
hinzugekommen, dem Ballungslaufraum schlechthin mitten im Herzen von Nordrhein-Westfalen, 
dem bevölkerungsreichsten Bundesland. Wie wäre es also mal mit einer Runde durch die 
Hohenhorster Heide in Recklinghausen oder den Sterkrader Wald in Oberhausen oder rund um 
die „Maggi“-Höhe in Essen durch die Margarethe-von-Krupp-Siedlung? 

Patrick Linder & Detlef Wiaczka: Laufbuch Ruhr. 40 Laufstrecken im Ruhrgebiet. Specials und 
Tipps für jede Strecke (inklusive Faltkarten). (Essen 2011: Klartext. 96 Seiten; 12,95 Euro)

Dieses sechste Buch ist streng genommen gar kein Lauf-, sondern eher ein Wandertourenbuch. 
Dem 59-jährigen Wolfgang Lührs (im Hauptberuf Leiter eines Erwachsenenbildungsnetzes) ging 
es weder um Rekorde noch um körperliche Grenzerfahrungen. Deswegen wählte er auch die 
Zeitlupenvariante des ausdauernden Laufens, nämlich das gemütliche Wandern, um insgesamt 
1.200 Kilometer sechs Wochen lang von Lüneburg bis Füssen zurückzulegen: „Ich habe selten 
das Leben als so köstlich empfunden“, bilanziert er diese seine Zeit auf der Suche nach dem 
Wesen des Wanderns in abenteuerlicher Einsamkeit.

Wolfgang Lührs: Vom Wispern der Wälder und vom Wesen des Wanderns. 1.200 Kilometer 
zu Fuß durch Deutschland. (Göttingen 2011: Verlag Die Werkstatt. 352 Seiten; 19,90 Euro)

Dieses siebte Buch enthält Anregungen zum abwechslungsreichen Laufen. Es ist ein 
Lauflehrbuch mit Schwerpunkt beim „gruppierten“ Laufen in Schule und Verein – also speziell für 
unseren Nachwuchs. Es geht dabei um Pendelstaffeln etc. genauso wie um Zeitschätzläufe: Wer 
hat hier nicht schon einmal heimlich bis „60“ mitgezählt … und sich trotzdem mit der richtigen 
Zeitnahme vertan? Die beiden Kölner Autorinnen bringen zahlreiche Beispiele für schnelle und 
längere Laufformen und führen in die elementaren Trainingsgrundlagen ein.

Karin Martin & Mariette Mauritz: Laufen in Schule und Verein. Die Grundlagen des 
Sporttreibens. (Schorndorf  2011: Hofmann. 164 Seiten; 16,90 Euro)

 Dieses achte Buch hat Sabrina Mockenhaupt, eine der erfolgreichsten deutschen Läuferin mit 
mehr als 30 nationalen Titeln auf der Bahn, auf der Straße und im Crosslauf zusammen mit Nor-
bert Hensen, Christian Ermert, Marco Heibel und Jens Enneper verfasst. Dabei geht es nicht pri-
mär um ihre eigene Laufkarriere, geschweige denn um deren Höhepunkte, sondern ganz konkret 
darum, das ausdauernde Laufen über die Themen Motivation, Training, Wettkampf, Ernährung, 
Ausrüstung, Gesundheit und mit Trainingsplänen näher zu bringen – eben der Fitness wegen.

Sabrina Mockenhaupt u.a.: Mein großes Fitness-Laufbuch. (Köln 2011: CNG sports & media. 
160 Seiten; 16,90 Euro)
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Dieses neunte Buch handelt von der US-Amerikanerin Kathrine Schwitzer – jener mutigen Frau, 
die 1967 in die Männerdomäne Marathon einbrach: Sie absolvierte als erste Frau überhaupt 
einen Marathon, nämlich den in Boston: Wer kennt nicht das gewalttätige „Endlich-raus-mit-Dir!“-
Bild, das um die Welt ging? Sie gewann sogar 1974 den New York City Marathon und gilt seit 
dieser Zeit zu Recht als jene Marathon-„Frau, die den Laufsport revolutionierte“ (Untertitel). In 
Deutschland fand sie ihre Verbündeten: 1983 wurde nämlich in Berlin mit auf ihre Initiative der 
erste Frauenlauf gestartet, heute ist dieser einer der größten weltweit. Jetzt liegt endlich die 
berührende Lauf-Lebensgeschichte dieser engagierten Frau Schwitzer in deutscher Sprache vor. 
Die Berliner Journalistin und Läuferin Gesine Strempel hat das eindrucksvolle „Woman-Lauf-
Werk“ übersetzt – ganz wunderbar!

Kathrine Switzer: MARATHON-WOMAN. Die Frau, die den Laufsport revolutionierte. 
(Hamburg 2011: spomedis. 432 Seiten; 22,95 Euro)  

Dieses zehnte Buch handelt von Haile Gebrselassie, der spätestens seit seinem Ausstieg beim 
diesjährigen Berlin-Marathon (leider) zu einer (tragischen) Lauflegende geworden ist: aufgege-
ben wegen körperlicher Probleme – und dann war auch gleich noch der Weltrekord futsch! Der 
Berliner Journalist Klaus Weidt ist „intimer“ Kenner von Haile, ihm freundschaftlich seit vielen 
Jahren auch durch Besuche in Addis Abeba verbunden. Jetzt ist es an der Zeit, sich einmal mit 
der einzigartigen Laufkarriere der Lauflegende Haile G. beschäftigen.

Klaus Weidt: Haile Gebrselassie. Auf den Spuren einer Lauflegende. (Aachen 2011: Meyer & 
Meyer. 174 Seiten; 16,95 Euro)

Prof. Detlef Kuhlmann

I Erste Auflage „Sport im Verein – ein Handbuch“ ist ausverkauft

Anfang Oktober haben DOSB-Präsident Thomas Bach und Vizepräsident Walter Schneeloch bei 
der Bundeskonferenz Sportentwicklung den Band eins einer neuen DOSB-Schriftenreihe vor-
gestellt. Seit Anfang November ist die erste Auflage von „Sport im Verein – ein Handbuch“ be-
reits ausverkauft: „Wir freuen uns über diese große Resonanz, offensichtlich haben wir mit dieser 
Publikation wichtige Themen angesprochen, die für die Sportvereine und in unseren Mitglieds-
organisationen von aktueller Bedeutung sind“, sagte Karin Fehres, DOSB-Direktorin Sportent-
wicklung. Anfang Dezember ist der Band wieder lieferbar. 

Der Sammelband enthält 17 Beiträge von Autoren aus Sportwissenschaft und DOSB. Das Buch 
ist adressiert an diejenigen, die Verantwortung im und für den Vereinssport tragen und an der 
Wahrnehmung drängender Herausforderungen der Vereinsentwicklung interessiert sind. Der 
Band wurde im Auftrag des DOSB konzipiert und redaktionell bearbeitet von Christian Siegel, 
DOSB, und Prof. Detlef Kuhlmann vom Institut für Sportwissenschaft der Leibniz Universität 
Hannover. Der Band umfasst 196 Seiten und kostet im Buchhandel 25.00 Euro . Die DOSB-
Mitgliedsorganisationen können das Buch direkt per eMail (siegel@dosb.de) für 18,75 Euro 
bestellen. Ein Bestellformular und weitere Informationen finden sich auf der DOSB-Homepage.
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